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Wo eine Sonnenfinfternig wirklich total wird, entfteht eine ganz eigen-
thümlihe Dunkelheit, der Himmel erfeheint grau und man erblickt einzelne der

helleren Sterne. Die fhwarze Mondfcheibe ift von einer wallenden breiten

Lichtung umgeben, von welcher aus fich gelbliche Strahlen verbreiten.

Totale Sonnenfinfterniffe machen auf die ganze Thierwelt einen merkwür-

digen Eindrud; Vögel fliegen wie verfiheucht umher, Hunde heulen, Pferde

und andere Thiere zeigen eine unruhige Aengftlichkeit; fein Wunder alfo, wenn

diefe an einem beftimmten Orte der Erde dodh nur höchft felten eintretende

Eriheinung auch ungebildete und abergläubifche Menfchen in Furt und
Schreden verfeßt.

Die eigenthümliche Erfeheinung des Strahlenfranzes, welche man während

einer totalen Sonnenfinfterniß wahrnimmt, ift bereits am Schluffe des dritten

Gapitels befprochen worden.

Für ein eingehenderes Studium der Sonnen: und Mondfinfterniffe ift ein
von Dr. U. Drehsler im Sahre 1858 zu Dresden über diefen Gegenftand

erfchienenes Werkchen zu empfehlen.

Axendrehung des Mondes. Schon mit bloßem Auge unterfchei-

det man auf der Monpdfcheibe Flecken, weldhe dem Monde eine beftimmte

Zeichnung geben. Diefe Zeichnung bleibt num ftets unverändert, d. h. die
einzelnen Sledten behalten ihre Stellung auf der Mondoberfläche, geringe Schwan
tungen abgerechnet, unverändert bei; ein Flecfen, welcher einmal in der Mitte

der Scheibe liegt, wird ung immer an diefer Stelle erfcheinen, er rückt nie

an den Rand; beftimmte Flecken werden immer am weftlichen, andere werden

ftet am öftlichen Rande bleiben: kurz, der Mond wendet uns immer diefelbe

Seite zu.

&3 fommt und alfo nur die eine Hälfte der Mondoberflähe zu
Gefiht, die andere Hälfte bleibt ung ftets unfidhtbar.

Nach vdiefer Beobachtung läßt es fih nun leicht ausmitteln, wie es fi)
mit der Nrendrehung des Mondes verhält. In Fig. 128 (a.f.S.)fei 7’ die Erde, M
die Stellung des Mondes in irgend einem beliebigen Augenblid. Wenn nun
der Punkt a derjenige ift, welcher, von der Erde aus gefehen, gerade die Mitte

der Mondfcheibe bildet, fo muß diefer Punkt in die Stellung a’ fommen, wäh-

rend der Mond von M bis M’ in feiner Bahn fortfchreitet, wenn ftet3 derfelbe

Punkt die Mitte der von der Erde fihtbaren Monpdhälfte bilden foll.

Fäande während der fortfchreitenden Bewegung de8 Mondes gar feine
Arendrehung defjelben Statt, fo müßte der Punkt @ an die Stelle b gelangen,
während der Mond von M bis M’ fortfchreitet, fo daß derfelde Mondhalbmefier,
welcher vorher die Lage ca hatte, nun die parallele Richtung e’b einnähme.

Wir haben aber gefehen, daß der fragliche Radius jekt, wo der Mond in M‘
angekommen ift, die Lage ce‘ a’ haben muß; während alfo der Mond von M

nad 7 fortgefchritten ift, hat er fih um den Winkel be‘ a‘ gedreht, welcher

offenbar dem Winkel ce Te gleich ift.
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Aus der Thatfache, daß der Mond der Erde ftets diefelbe Seite zuwendet,

ergiebt fich alfo, daß er eine Arendrehung hat und daß er die Umdrehung um

Fig. 128.

 

feine Are in derfelben Zeit vollendet, in welcher er feine Bahn um die Exde

zurüclegt, die Rotationsdauer de Mondes ift alfo feiner fiderifchen Revolution

gleich.

Diefer langfamen Arendrehung entjprehend hat der Mond keine irgend

wahrnehmbare Abplattung.

75 Libration des Mondes. Obgleih ung im Wefentlichen ftets diefelbe
Mondhälfte zugekehrt ift, fo finden doch Fleine Schwankungen in der Stellung
der Mondoberfläche gegen die Erde Statt; bald fehen wir etwas weiter auf die
Wetfeite, dann wieder etwas mehr auf die Dftfeite der Mondkugel; bald ift
und der Nordpol de3 Mondes und dann wieder der Südpol defielben etwas
mehr zugewandt; furz der größte Kreis, welcher die uns fichtbare Mondhälfte
begrängt, Hat auf der Mondfugel feine abfolut fefte Lage, fondern er wird fo-
wohl in der Richtung von Oft nah Weit, als aud) in der Richtung von Nord
nah Süd etwas hin und her gehoben. Man bezeichnet diefe Erfeheinung mit
dem Namen der Libration.

Infofern die erwähnte Schwanfung in der Ebene des Mondäquators
fattfindet, fo daß alle Längenkreife des Mondes für den Befchauer auf der
Erde bald etwas mehr nah Dften, dann wieder etwas mehr nach Weiten ge-
dreht erfheinen, nennt man fie Libration der Länge, während die recht-


